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Prolog: Was nun für Besseres wichtig ist
Herausgeber Rolf Stuppardt reflektiert die ge-
sundheitspolitische Lage, die kein viertes Rad 
am Wagen der allgemeinen politischen Rah-
menbedingungen mehr sein darf. Finanzielle 
Stabilisierung ja – aber nicht mehr ohne eine 
komplett neue strukturelle Ausrichtung, die 
sich strikt auf die Menschen orientierte Ge-
sundheitserhaltung und Krankenbehandlung 
gleichermaßen koordiniert und integriert be-
zieht. Die Status Quo Interessen der Leistungs-
segmente sind zwar nicht unwichtig, aber nach-
rangig. Es geht um Menschen, ihre Gesundheit, 
Produktivität und Lebensqualität, und zwar 
über das Gesundheitswesen hinaus. 

Weniger Ideologie, mehr Ökonomie: Wie 
die Gesundheitswirtschaft die Krise des Ge-
sundheitssystems meistern kann
Prof. Heinz Lohmann, seit langer Zeit „Spiri-
tus Rektor“ des jährlichen Gesundheitswirt-
schaftskongresses in Hamburg reicht mit sei-
nem Gastbeitrag ein pointiertes Statement ein, 
wie die Gesundheitswirtschaft die gegenwärti-
ge Krise meistern kann. Dabei kann die Bran-
che bei ihrem Strukturwandel auf die Erfahrun-
gen anderer Branchen zurückgreifen, während 
Patienteninteressen ins Zentrum des Wandels 
rücken.

Nachgefragt bei Andrea Galle – Verortung 
der gesundheitspolitischen Lage
Die defizitäre Lage in der GKV und dem Ge-
sundheitswesen ist unbestritten eklatant. Es 
liegt nach einem Maßnahmepaket der Exper-
tenkommission Finanzen ein Gesetzentwurf 
vor. Wir fragten bei der Vorstandsvorsitzenden 
von mkk-meine krankenkasse, Andrea Gal-
le nach, wie sie das einordnet. „In Zeiten tief-
greifender Umbrüche wird der Umgang mit 
Gesundheit und Prävention zur politischen 
Kernaufgabe“, sagt sie mit Blick auch über das 
Gesundheitswesen hinaus.

How to Start-up in Helathcare: So knackt 
man den GKV-Markt
Der deutsche Gesundheitsmarkt gilt als kom-
plex, reguliert und schwer zugänglich. Für Start-

ups bietet er gleichzeitig viel Potenzial – wenn 
sie verstehen, wie Krankenkassen ticken. Wer 
Versorgungsprobleme für alle Beteiligten ef-
fektiv löst, Evidenz liefert und auch unter wirt-
schaftlichen Gesichtspunkten überzeugt, hat 
beste Chancen auf nachhaltigen Erfolg. Dies 
reflektieren unsere Autoren Dr. Florian Brandt 
und Dr. Elmar Waldschmitt in ihrem Beitrag 
recht anschaulich.  

Patientenorientierung als Auftrag der GKV – 
Wo gehört der Patientenlotse hin, wo macht 
er Sinn?
Ein fragmentiertes und zunehmend komplexes 
Gesundheitssystem trifft auf ein Umfeld ge-
ringer Gesundheitskompetenz in der Bevölke-
rung. Der Patient wird in Zukunft eine aktivere 
Rolle mit mehr Eigenverantwortung einneh-
men. Bei dem hieraus zu erwartenden generell 
erhöhten Steuerungsbedarf für einen Großteil 
der Versicherten sind vor allem die Kranken-
kassen gefordert, den Versicherten zu unter-
stützen und auf seiner Patienten-Journey zu 
begleiten. In der Diskussion um eine dauerhaf-
te Verortung von Patientenlotsen und der Ver-
sichertensteuerung in einer primärärztlichen 
Versorgung sollten Krankenversicherer eine 
aktive Rolle einnehmen, meinen Kai Swoboda, 
Tim Hollmann und Dr. Dr. Christoph Homann.

Künstliche Intelligenz jetzt nutzen und den 
Rahmen dafür schaffen
Das Zielbild lautet: In den nächsten Jahren wird 
Künstliche Intelligenz (KI) das Gesundheitswe-
sen nicht nur von lästiger Bürokratie befreien 
können, sondern von einer reaktiven Krank-
heitsbehandlung hin zu einer stärker präven-
tiven, datengetriebenen Versorgung transfor-
mieren sowie die Ergebnisqualität verbessern. 
Spätestens mit dem verschärften Spardruck 
durch das GKV-Beitragssatzstabilisierungsge-
setz gibt es keine Zeit mehr zu verlieren. Der 
KI-Einsatz zur Effizienzsteigerung im Gesund-
heitswesen droht jedoch ausbremst werden, 
wenn Rahmenbedingungen und starre Perso-
nalvorgaben nicht angepasst werden, meint 
Roland Engehausen und diskutiert, was nötig 
ist. 
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Perspektiven einer modernen Diabetesver-
sorgung - digitale Chancen, bürokratische 
Hürden
Diabetes mellitus Typ 2 gilt als eine der größten 
Volkskrankheiten unserer Zeit und die Zahl der 
Menschen mit Diabetes steigt weiter. Aktuell 
sind laut Angaben der DDG mindestens 9,3 Mil-
lionen Menschen in Deutschland von einem 
diagnostizierten Typ-2-Diabetes betroffen, was 
über zehn Prozent der Bevölkerung entspricht. 
Doch in den großen Zahlen stecken nicht nur 
persönliche Schicksale, sondern auch eine gro-
ße Chance durch eine moderne Versorgung 
das Gesundheitssystem zu entlasten. Konzep-
te gibt es viele, aber wie kann es gelingen eine 
Versorgung aus einem Guss zu erreichen? Das 
beleuchten Jörg M. Huber, Dr. Annette Mehler 
und Adrian Gut.

Endometriose ist keine Laune des Körpers, 
sie ist eine Antwort auf jahrelange medizini-
sche Ignoranz
In Ihrem Gastbeitrag macht Claudia Garrido 
Luque deutlich, das Endometriose nicht nur 

ein persönliches, medizinisches Thema ist, 
sondern auch ein gesellschafts- und gleich-
stellungspolitisches Thema. Dies wird immer 
noch stiefmütterlich behandelt. Gesundheits-
politisch muss es das Ziel sein, eine nachhaltige 
Verbesserung von Versorgung und Sichtbarkeit 
zu erreichen. 

Gesundheit ist eine menschenfokussierte 
Gemeinschaftsaufgabe
Frischer Wind aus Heidelberg. Zu der bemer-
kenswert inhaltsstarken und lebendigen Ver-
anstaltung des 9. Heidelberger Forums Ge-
sundheitsversorgung zieht Mitveranstalter und 
Herausgeber Rolf Stuppardt ein themenbezo-
genes Resümee. Alle blickten über ihren Teller-
rand und man spürte den Schulterschluss sehr 
unterschiedlich verantwortlicher Menschen 
aus dem Gesundheitswesen.
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